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Abstract

On the occurrence of the Southern Water-shrew (Neomys anomalus Cabrera, 1907) in prehistoric times

in Schleswig-Holstein

Studied skeleton fragments of at least five specimens of Neomys anomalus, discovered by water-sieving
during excavations at the early medieval settlement of Haithabu, 800-1 066 (Schleswig-Holstein). The
fragments were identified by comparison with recent N.fodiens from Schleswig-Holstein and Hessen,
and N. anomalus from Hessen. The method proposed by Bühler (1964) to differentiate between the
two species is not a reliable basis to distinguish Neomys fodiens from N. anomalus in Schleswig-Hol-
stein: about 23% of recent N.fodiens were wrongly identified as N. anomalus.

Einleitung und Problemstellung

An der im Frühmittelalter verkehrstechnisch günstig gelegenen und damit handelspolitisch

wichtigen schleswig-holsteinischen Landenge zwischen Nord- und Ostsee lag einer der be-

kanntesten wikingerzeitlichen Siedlungsplätze: Haithabu (54°30'N, 9°35'E). Die herausra-

gende Stellung dieses Ortes als wichtiger Hafen- und Umschlagplatz im damals schon weit-

reichenden Handels- und Warenverkehr gründet auf seiner Lage am Ende der Schlei, einem

schmalen, von der Ostsee her tief ins Land einschneidenden schiffbaren Wasserarm. Die frü-

hesten Siedlungsspuren reichen nach dendrochronologischen Daten in die zweite Hälfte des

8. Jahrhunderts zurück (Eckstein und Schietzel 1978). Das Ende von Haithabu besiegel-

ten deutsch-dänische Grenzkonflikte, denen dieser Ort um die Mitte des 1 1 . Jahrhunderts

zum Opfer fiel (Jankuhn 1972).

In den Jahren von 1966 bis 1969 fanden in Haithabu unter der Leitung von Dr.

K. Schietzel, Schleswig, Ausgrabungen größeren Umfanges statt. Hierbei kamen neben

den üblichen Grabungstechniken auch Schlämmverfahren zur Anwendung, da nur auf die-

sem Wege Kleinfunde faßbar sind. Unter den solchermaßen freigelegten Funden waren er-

wartungsgemäß auch zoologische Objekte, u.a. Tausende von Fischknochen, deren Bear-

beitung durch Lepiksaar und Heinrich (1977) zu weiterreichenden Einblicken in tierge-

ographische, kulturhistorische und wirtschaftsgeschichtliche Fragestellungen führte. Im
Zuge der Schlämmarbeiten richtete sich unsere Aufmerksamkeit besonders auf die Verfül-

lungen der in Haithabu zahlreich vorhandenen Brunnen, da hier auch Überreste von Klein-

säugern zu erwarten waren. Solchen Uberresten kommt aus tiergeographischer Sicht beson-

dere Bedeutung zu, da unsere Kenntnisse über die Verbreitung von Kleinsäugern in vor- und

frühgeschichtlicher Zeit noch sehr im Argen liegen. In Zusammenarbeit mit Archäologen

1 Mit Unterstützung durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft.
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lassen sich tatsächlich Materialien gewinnen, die geeignet sind, zur Klärung offener Frage-

stellungen beizutragen (zeitliche Größenschwankungen, Arealverschiebungen).

Unter den Schlämmrückständen aus den Haithabu-Brunnen befanden sich einige Hun-
dert Skelettreste von Kleinsäugern. Folgende Arten konnten nachgewiesen werden: Erina-

ceus europaeus, Talpa europaea, Neomys anomalus, Sorex araneus, S. minutus, Crocidura

sp.
2

,
Apodemus sylvaticus, A. flavicollis, Mus musculus, Rattus norvegicus, R. rattus, Cle-

thrionomys glareolus, Arvicola terrestris, Microtus arvalis und M. agrestris. Uber zwei

kommensale Nagetiere (Hausratte und Hausmaus) wurde schon kurz berichtet (Rjeichstein

1974), auf die übrigen Arten wird an anderer Stelle noch ausführlich einzugehen sein. Ledig-

lich eine Art sei hier herausgegriffen, die Sumpfspitzmaus (Neomys anomalus), deren Auf-

treten unter den Kleinsäugerresten von Haithabu nicht zu erwarten war, da das heutige Ver-

breitungsgebiet der Art in Deutschland im Norden nur bis an den Rand des Mittelgebirges

reicht.

Material und Methode

Unter den in Haithabu gefundenen Resten rotzähniger Spitzmäuse (Soricinae) befanden sich fünf Schä-
del und drei Unterkiefer, deren Zugehörigkeit zur Gattung Neomys unschwer zu erkennen war. Die re-

lativ geringe Größe der recht gut erhaltenen Funde, vor allem aber die niedrige Höhe des aufsteigenden
Unterkieferastes zeigt an, daß uns hier nicht Schädel und Unterkiefer der zunächst zu erwartenden Was-
serspitzmaus, sondern der Sumpfspitzmaus vorlagen (s. Abb. 1 u. 2).

Abb. I.sl: Schädel vonN. anomalus/ Ha.ix.ha.bu; b: von/V. /bc/j'ercs/Schleswig-Holstein. -Abb. 2. a: Man-
dibel von TV. anomalus /Hailhabu; b: von TV. /oc/zews/Schleswig-Holstein

Umdie Artbestimmung an den Neomys -Schädeln und den postcranialen Knochen abzusichern,

wurde Gewöllmaterial von fodiens und anomalus aus dem Räume Fulda (vgl. Pieper 1978) und ganze

Skelette und Bälge rezenter Wasserspitzmäuse aus Schleswig-Holstein (leg. Reichstein, Sammlung
Inst. f. Haustierkunde, Kiel) zum Vergleich herangezogen. Dabei zeigte sich, daß außer den fünf Ober-
kiefern und den drei Unterkiefern folgende weitere Knochen N. anomalus zuzurechnen waren: eine

rechte Scapula (Abb. 3), eine linke Ulna (Abb. 4), ein linkes Femur (Abb. 5) und zwei linke und eine

rechte Tibia (Abb. 6). Die Unterscheidung erfolgte - wie bei den Kiefern - auf Grund der absoluten

Größe. Mit der Möglichkeit einer Trennung beider Arten nach Skelettmerkmalen hat sich schon Brun-
ner (1953) beschäftigt, außer Größenunterschieden aber weitere Kriterien nicht genannt. Die Bemü-
hungen von Richter (1965) umeine Identifizierung vonanomalus und fodiens beschränken sich auf die

Ossa coxae.

Eine genaue Zeitbestimmung der Kleinsäuger aus den Brunnen von Haithabu ist nicht möglich. Ein

„Datum ante quem liegt jedoch in der Zerstörung und Aufgabe Haithabus in der Mitte des 1 1. Jahrhun-
derts". (Reichstein 1974).

Gemessen wurde mit einem Wild-Binokular und dazugehörigem Okularmikrometer. Sämtliche

Angaben erfolgen in mm.

2
ein Femur.
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Abb. J.a: Scapula von ]V. anomalus/

Haithabu; b: von N. fo die nsl 'Schleswig-

Holstein

Abb. 4.z\ Ulna von N. anomal us/Hahhabu; b: von N.

fodiensl Schleswig-Holstein. - Abb. 5.a: Femur von

7V. anomalus/Hakhabu; b: von N. fodiens/ Schleswig-

Holstein. - Abb. 6. a: Tibia von N. anomalus /Hait-

habu; b: von N. /o^eras/Schleswig-Holstein
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Ergebnisse und Diskussion

Tiergeographische Aspekte

Das Auftreten von N. anomalus im Fundgut der wikingerzeitlichen Siedlung Haithabu un-

terstreicht, daß diese Art früher in Europa weiter verbreitet war. Einen Hinweis darauf lie-

fert auch ein isoliertes Vorkommen der Sumpfspitzmaus im nördlichen Polen (54°47'N,

18°1
1

' E; Ruprecht 1971). Rzebik (1968) hält es für möglich, daß die aus England beschrie-

bene jungpleistozäne ArtTV. browni Hinton, 1911 synonym mit Af. anomalus ist. Allerdings

bestehen bei der Deutung fossiler Neomys- Funde z. T. noch erhebliche Unklarheiten. So hat

Rabeder (1972) den von Brunner (1952) beschriebenen N. intermedius als Synonym zu

N. anomalus gestellt, während Schaefer (1975), ohne die Publikation von Rabeder zu nen-

nen, TV. intermedius als Subspecies aufrechterhält, jedoch TV. fodiens zuordnet. Ob die in

Schleswig-Holstein nachgewiesene Sumpfspitzmaus zur von v. Lehmann (1976) beschrie-

benen TV. a. rhenanus zu stellen ist, kann auf Grund des geringen Materialumfanges natur-

gemäß nicht entschieden werden.

Rückzugsbewegungen von Kleinsäugern sind seit langem bekannt. Erinnert sei hier an

die im frühen Postpleistozän in ganz Mitteleuropa verbreitete Nordische Wühlmaus (Micro-

tus oeconomus), deren südliche Verbreitungsgrenze heute durch das Gebiet der DDRver-

läuft (v. Knorre 1961 ; Reichstein 1972). Noch in frühgeschichtlicher Zeit kam diese Art in

Nordwestdeutschland vor, was durch Skelettfunde belegt wird, die bei Siedlungsgrabungen

in Niedersachsen und Schleswig-Holstein freigelegt wurden (Requate 1955; Reichstein

1970, 1972). Weitere Beispiele für in historischer Zeit sich vollziehende Arealveränderungen

liefern uns die Wimperspitzmäuse, Crocidura leucodon und C. russula (v. Lehmann und

Brücher 1977), die Brandmäuse, Apodemus agrarius (Böhme und Reichstein 1966; Nie-

thammer 1976) und die Hausratten, Rattus rattus (Becker 1978). Ein in jüngster Zeit ent-

decktes isoliertes Vorkommen vonCrocidura leucodon in Schleswig-Holstein durch Reich-

stein und Bock (1976) unterstreicht Vermutungen von v. Lehmann und Brücher, wonach

die Feldspitzmaus im „mittleren Westeuropa" im Rückgang begriffen ist.

Metrische Daten

In Tabelle 1 sind die wichtigsten metrischen Befunde zusammengestellt. Daraus ist u. a. er-

sichtlich, daß die drei Neomys -Unterkiefer aus Haithabu Asthöhen von 4,0 mm, 4,0 mm
und 4, 1 mmhaben, womit sie innerhalb des für TV. anomalus kennzeichnenden Variationsbe-

reichs liegen. Als Höchstwerte werden für Polen und die Bundesrepublik Deutschland

4.4 mmgenannt (Ruprecht 1971; Bühler 1964), für Österreich, Ungarn und Rumänien
4.5 mm(Ruprecht 1971; Schmidt 1969). Verhältnismäßig große Asthöhen sind für die

Sumpfspitzmäuse der Schweiz kennzeichnend; nach Angaben von Meylan (1967) schwan-

ken die Werte zwischen 4,1 und 4,6 mmbei einer mittleren Asthöhe von 4,35 mm(n = 40).

Wie aus Abbildung 7 ersichtlich ist, sind die Unterkiefer von Haithabu auffallend kurz;

mit Längen von zweimal 9,7 mmund einmal 10,0 mmliegen sie nicht nur unterhalb der Va-

riabilität der zum Vergleich herangezogenen TV. anomalus aus Fulda, sondern an der unteren

Grenze der ^mora^s-Variabilität überhaupt.

Entscheidend für die Zuordnung der Neomys-Funde aus Haithabu zuanomalus ist natür-

lich nicht allein die Variationsbreite der Asthöhe bei der Sumpfspitzmaus, sondern auch die

der größeren Wasserspitzmaus. Seit den Untersuchungen von Buchalczyk und Raczynski

(1961) und den sich daran anschließenden weiteren Arbeiten zu diesem Thema wissen wir,

daß die Höhe des Ramus mandibulae vonNeomys zur Trennung der beiden Arten (etwa aus

Eulengewöllen) herangezogen werden kann. Gelegentlich auftretende Überschneidungen

(im Bereich zwischen 4,3 und 4,6 mm)hatten Bühler (1964) veranlaßt, durch Verknüpfung

mehrerer Einzelmerkmale (Meßstrecken) zu einem Komplexmerkmal zu einer besseren
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Tabelle 1

Zusammenstellung der an den Knochenfunden von N. anomalus aus Haithabu abgenommenen
Maße (nach Vesmanis 1976)

Schädel CbL ZB GauL

1 18,6 5,6 8,4

2 18,6 5,0 8,1

3 18,2 5,4 7,9

4 19,0 8,1

5 _ 6,0 7,7

Mandibel MdL MdH ZrL

1 9,7 4,0 _

2 9,7 4,1 5,5

3 10,0 4,0

weitere

Skelettelemente GL

Scapula 8,1

Ulna 10,9 (mit prox. u. dist. Epiphyse)
Tibia 1 14,8 (mit dist. Epiphyse)

2 15,9 (mit dist. Epiphyse)

3 16,4 (mit prox. u. dist. Epiphyse)
Femur 9,4 (mit prox. u. dist. Epiphyse)

CbL = Condylobasal-Länge; ZB = zygomatisch e Breite, GauL = Gaumenlänge;
MdL = Mandibellänge; MdH= Höhe des aufstei genden Astes; ZrL = Zahnreihen änge (ohne 1 1)

GL = größte Länge

Trennung zu gelangen (Diskriminanzanalyse). Der von ihm errechnete Trennwert liegt bei

18,43. Höhere Werte weisen nach Bühler auf N.fodiens hin, niedrigere auf N. anomalus.

Nachdem Pieper schon 1966 Bedenken an der Allgemeingültigkeit dieses Trennwertes

erhoben hatte (die von Rempe und Bühler 1969, allerdings zurückgewiesen wurden), be-

steht Anlaß, dieses Thema erneut kurz aufzugreifen, dies um so mehr, als das von Bühler
entwickelte Verfahren zur Unterscheidung der beiden Neomys-Arten bereits Eingang in

Handbücher (Niethammer und Krapp 1978) und Bestimmungsbücher (Stresemann/An-

germann 1974) gefunden hat.

Der Grund für eine nochmalige Erörterung liegt darin, daß ein erheblicher Teil der aus

Schleswig-Holstein stammenden, zum Vergleich herangezogenen N.fodiens bei Verwen-

dung des Komplexmerkmals als N. anomalus, also falsch bestimmt wird: 5 der 22 Tiere

(= 22,7%) weisen Werte auf, die unter dem Trennwert von 18,43 liegen! (s. Abb. 8). An der

Zugehörigkeit dieser 5 Schädel zu N.fodiens ist indessen nicht zu zweifeln, da auch das ent-

sprechende Balgmaterial vorliegt.

Wie aus Abbildung 8 weiterhin ersichtlich ist, sind die aus demRäumeFulda stammenden

Exemplare beider Arten mit Hilfe des Trennwertes von Bühler tatsächlich richtig zugeord-

net; andererseits wird deutlich, daß auch die Mandibelhöhe Trennwirkung besitzt: sie läßt

nicht nur eine richtige Bestimmung des Materials aus Fulda zu, sondern auch die aller unter-

suchten fodiens aus Schleswig-Holstein. Tiere mit Werten über 4,4 mmsind fodiens, solche

mit geringeren Abmessungen anomalus.

Mandibelhöhen von 4,4 mmbei fodiens sind in Mitteleuropa recht selten. Bühler (1964)

führt ein Exemplar an, allerdings ohne nähere Fundort- Angabe. In sein Material waren u. a.

auch Tiere aus der Tschechoslowakei einbezogen; wie aus der Arbeit von Schmidt (1969)

hervorgeht, ist fodiens in slowakischen Populationen besonders klein, so daß hier auch Ex-
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Tabelle 2

Mandibel-Länge, Höhe des aufsteigenden Astes, untere Zahnreihen-Länge und Komplexmerkmal
von Neomys anomalus und N. fodiens aus Schleswig-Holstein und Hessen

Art Herkunft n min.-max.

Mandibel-Länge

x s V

Neomys anomalus

Neomys fodiens

Haithabu/Schl. -Holst.

Umgebung von Fulda
Schleswig -Hol st ein

Kerzell, Kr. Fulda

3

30

22

30

9,7/9,7/10,4

9,9-10,9

10,7-11,8

10,7-11,6

10,38

11,28

11,20

0,24

0,33

0,27

2,31

2,93
2', 41

Höhe des aufsteigenden Astes

n min.-max. X s V

Neomys anomalus

Neomys fodiens

Haithabu/Schl. -Holst.

Umgebung von Fulda
Schleswig-Holstein

Kerzell, Kr. Fulda

3

31

32

30

4,0/4,1/4,0

3,9-4,3

4.5- 5,0

4.6- 5,2

4,13

4,71

4,93

0,11

0,15

0,16

2,66

3,18

3^25

untere Zahnreihen-Länge (ohne I 1)

n min.-max. X s V

Neomys anomalus

Neomys fodiens

TT'I 1 /Oll TT 1

Haithabu/Schl. -Holst.

Umgebung von Fulda
Schleswig-Holstein

Kerzell, Kr. Fulda

1

27
22

30

-/5,5/-

5,9-6,5

6,1-6,9
6,3-7,0

6,10

6,50

6,64

0,13

0,19

0,17

2,13

2,92

2,56

Komplexmerkmal X (n Bühler 1964)

n min-max. X s V

Neomys anomalus

Neomys fodiens

Haithabu/Schl. -Holst.

Umgebung von Fulda

Schleswig-Holstein

Kernzell, Kr. Fulda

1

27

22

30

-/16,27/-

16,62-18,26

17,82-19,74

19,27-21,02

17,23

18,94

19,98

0,39

0,53

0,49

2,26

2,80

2,45

Mittelwert (x), Standardabweichung (s) un d Varia bilitätskoeffizient (V).

emplare mit Mandibelhöhen von 4,4 mmvorkommen. Tiere von dieser Größe in nördliche-

ren Teilen Mitteleuropas wären möglicherweise als junge fodiens zu erkennen.

Bei stärkeren Größenverschiebungen, sei es, daß, fodiens kleiner wird oder aber anomalus
größer, wie z.B. in Griechenland, ist immer mit einem erhöhten Prozentsatz von Fehlbe-

stimmungen nach der Methode von Bühler zu rechnen. Diese Bemerkung soll jedoch nicht

als prinzipielle Kritik an der Möglichkeit des Einsatzes von Diskriminanz-Analysen bei der

Lösung von derartigen Bestimmungs-Problemen verstanden werden, sondern nur verdeutli-

chen, daß der geographischen Veränderung von Größe und Proportion bei der Berechnung

von Trennfunktionen noch weit stärkere Beachtung geschenkt werden muß. So ergab die

Untersuchung dalmatischer anomalus durch Witte (1964) auch bei Mandibelhöhen von 4,4

und 4,6 mmnoch Werte des Komplexmerkmales, die kleiner als 18,43 waren.

Die von Pieper (1966) auf Grund theoretischer Überlegungen vermutete, begrenzte Be-

deutung des Trennwertes von 18,43 hat sich somit bestätigt. Mit Hilfe eines neu zu errech-

nenden, niedrigeren Trenhwertes ließen sich zweifellos auch in Schleswig-Holstein die bei-

den Neomys-Arten trennen. Daß Rempeund Bühler (1969) diese genannten Bedenken zu-

rückgewiesen haben, liegt offenbar u.a. daran, daß ihre Überprüfung im wesentlichen auf

süddeutschem Material basierte, welches auch die Hauptmasse der Originaldaten von Büh-
ler (1964) ausgemacht hatte.
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Zusammenfassung

Bei Ausgrabungen in Haithabu, einem frühmittelalterlichen Siedlungsplatz in Schleswig-Holstein (ca.

800-1066), wurden neben zahlreichen Kleinsäuger-Skelettresten auch Knochen von mindestens fünf

Exemplaren der Sumpfspitzmaus (Neomys anomal us) gefunden. Es ist das der erste Nachweis im nord-
deutschen Flachland. Bestimmt wurden die Funde durch Vergleiche mit rezenten N. fodiens aus Schles-

wig-Holstein und Vertretern beider Arten (fodiens und anomalus) aus Hessen. Der von Bühler (1964)

angegebene Trennwert zur Unterscheidung von fodiens und anomalus mit Hilfe eines Komplexmerk-
males am Unterkiefer führte bei rund 23% rezenter Wasserspitzmäuse aus Schleswig-Holstein zu Fehl-

bestimmungen. Die Komplexwerte dieser Serie sind zum für anomalus typischen Bereich hin verscho-

ben.
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Abstract

Studied the gestation period and parturition of Bassariscus astutus. Six were observed and their re-

productive behavior was recorded. Both sexes reach sexual maturity at the age of approximately 10

months. The annual breeding season extends from February into May, with the majority of matings tak-

ing place in April. The Q is receptive during a 24-hour period only, which coincides with the peak of the

estrous swelüng of her vulva. If conception has occurred, vulval swellingcommences again a few days af-

ter the termination of the estrus cycle and shows another peak at the time of parturition. Thus recurring

vulval swelüng is an indication of pregnancy in addition to mammarydevelopment and increased ab-

dominal girth,

The gestation period in this species varies from 5 1 days and 8 hours to 53 days and 14 hours, and par-

turition may last from 85 to 126 minutes. This is the shortest gestation period among Procyonidae.

No post-partum estrus with copulations has been observed even after the loss of neonate young.

Introduction

The ringtail (Bassariscus astutus) is the one genus of the family Procyonidae whose gestation

period has remained unknown. Also there exists no pubüshed description of the parturition

in this species.
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